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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

6 _ 65304 — 1039/53 IV Bonn, den 12. Juni 1953 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutsdien Bundestages 

Betr.: Verordnung über Zolltarif anderungen aus Anlaß der Errich- 
tung des Gemeinsamen Marktes der Europäischen Gemein- 
schaft für Kohle und Stahl 

Bezug: Mein Schreiben vom 15. Mai 1953 - 6 - 65304- 1039/53 III- 

Der Bundesrat hat in seiner 109. Sitzung am 5. Juni 1953 gemäß § 4 
des Zolltarifgesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) 
beschlossen, gegen die vorbezeichnete Verordnung keine Bedenken 
zu erheben, wenn die sich aus der Anlage ergebenden Änderungen 
Berücksichtigung finden. 

Anbei übersende ich Abschrift eines Schreibens des Herrn Präsiden- 
ten des Bundesrates vom 5. Juni 1953 an den Herrn Bundeskanzler 
sowie die Änderungsvorschläge mit der Bitte um Kenntnisnahme, 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Blücher 





Abschrift 


DER PRÄSIDENT DES BUNDESRATES 


Bonn, den 5. Juni 1953 


An den Herrn 
Bundeskanzler 


Auf das Schreiben vom 15. Mai 1953 — 6 — 65304 — 1039/53 III — 
beehre ich mich mitzuteilen, daß der Bundesrat in seiner 109. Sitzung 
am 5. Juni 1953 gemäß § 4 des Zolltarifgesetzes vom 16. August 1951 
beschlossen hat, gegen die 

Verordnung über Zolltarif Änderungen aus An- 
laß der Errichtung des Gemeinsamen Marktes 
der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl 

keine Bedenken zu erheben, wenn die sich aus der Anlage ergebenden 
Änderungen Berücksichtigung finden. 


gez. Dr. Reinhold Maier 
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BUNDESRAT 


Bonn, den 5. Juni 1953 


Änderungsvorschläge 

zur Verordnng über Zolltarifänderungen aus Anlaß der Errichtung des Gemeinsamen 
Marktes der Europäischen Gemeinsdiaft für Kohle und Stahl 


l.In Tarif-Nr. 7312 C 3 a und b (Bandeisen 
und Bandstahl, warm oder kalt gewalzt, 
verzinnt, mit einer Stärke von 0,50 mm oder 
mehr und von weniger als 0,50 mm) in der 
Spalte „für andere Waren“ anstatt 18: frei. 

2. In Tarif-Nr. 7313 B 1 a 1 a (Schiffsbledie) in 
der Spalte „für andere Waren“ anstatt 3: 
frei. 

3. In Tarif-Nr. 7313 B5c (Bleche aus Eisen 
oder Stahl, warm oder kalt gewalzt, ver- 
zinnt, mit einer Stärke von 0,50 mm oder 
mehr und von weniger als 0,50 mm) in der 
Spalte „für andere Waren“ anstatt 18: frei. 

Begründung: 

Zu 1 und 3: 

Weißblech und Weißband sind das Aus- 
gangsmaterial für die Industrie der Fein- 
blechpackungen, die ihrerseits die Gemüse-, 
Fleisch- und Fischkonservenindustrie belie- 
fert. Die vielfältigen Bemühungen um die 
Absatzbelebung der Konservenindustrie ha- 
ben nur dann einen Zweck, wenn es gelingt, 
unter schärfster Kalkulation preisgünstige 
Erzeugnisse auf den Weltmarkt zu bringen. 
Auf dem Sektor Fischkonserven haben ge- 
meinsame Bemühungen der Dosenhersteller 
und der Fischkonservenindustrie durch Ver- 
wendung billiger aus England importierter 
Weißbleche bereits zu Erfolgen in Form 
namhafter Auslandsaufträge geführt. Die 
englischen Weißbleche sind auf Grund mo- 
dernster Herstellungsverfahren qualitativ 
besser als diejenigen, die aus den Hersteller- 


werken der Montan-Union bezogen werden 
können. Die vorgesehene Zollbelastung in 
Höhe von 18 v. H. würde weitere Be- 
mühungen in dieser Richtung zum Miß- 
erfolg verurteilen. 

Zu 2: 

Die Schiffbauindustrie der Bundesrepublik 
hat durch ihre Auslandsaufträge in den letz- 
ten Jahren erhebliche Mengen an Devisen 
hereingebracht. Seit Herbst 1952 haben sich 
in zunehmendem Umfang Schwierigkeiten 
bei der Abrechnung der fertiggestellten 
Schiffe infolge des Ansteigens der Eisen- 
preise ergeben. Seit Anfang 1953 sind un- 
ter dem Druck der sinkenden Frachtraten 
nur noch mit Schwierigkeiten Schiffbauauf- 
träge für deutsche Werften zu erhalten. Die 
Bestellungen des Auslands gehen zum größ- 
ten Teil an ausländische Werften, und zwar 
in denjenigen Ländern, in denen die Mate- 
rialpreise auf einem niedrigeren Niveau sta- 
bilisiert wurden, oder in denen der Material- 
bezug der Werften durch staatliche Maß- 
nahmen verbilligt wurde. 

Durch die seit August 1952 durchgeführte 
Stundung der Zölle für Eisen- und Stahl- 
erzeugnisse konnten die steigenden Preise zu 
einem gewissen Teil auf gefangen werden. 
Die vorgesehene Einführung eines Zolls auf 
Schiffbaubleche würde die Schiffbauindu- 
strie, die mangels genügender Eigenerzeu- 
gung auf Einfuhren aus Ländern außerhalb 
der Montan-Union angewiesen Ist, um die 
letzten Chancen für die Durchführung von 
Auslandsaufträgen bringen. 
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